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schpare; da Gschenk hät halt ä so viel
koschfet.» Mein lieber Vino, ich kann
Dir kaum sagen, wie ich mich auf mein
nächstes Geburtstagsgeschenk freue.

Und dann, Vino, etwas Spezielles für
Dich. Du möchtest doch, wie Du einmal
schriebst, Dein ganz privates, sakrosanktes

Ichlein für Dich allein haben. Hier ist
es ja, es liegt im Taschengeld Deiner
Frau. Wenn sie Dich nichf immer ums
Geld bitten muf}, wird sie von alleine
und alleine ins Kino gehen. Ueberhaupt
wird sie sich mit ihrem Taschengeld viel
freier von Dir fortbewegen, da sie Dir
ja nicht sagen muh, was sie vorhat. Und
Du bist alleine Deine Meditationen
hemmt keine Frauenstimme.

Dann ist noch ein anderer Punkt, der
mich so_ begeistert hat, als ich ihn
entdeckte. Es kommf doch so hie und da
vor, dah der Mann so Mitte Monat kein
Taschengeld mehr besitzt. Eine peinliche
Situation, das weih ein jeder. Aber neue-
stens ist ein extrafamiliärer Pump nicht
mehr nötig. Die eigene Frau kann hier
sicherlich aushelfen, und sie wird doch
den Mann nicht etwa im Stiche lassen
wollen? Die Gefahr, daf) er sich auf diese
Weise allzusehr in weibliche Abhängigkeit

begibt, isf allerdings gegeben, und
deshalb Vorsicht am Platze. Sollte sie
deshalb allzusehr entsefzt fragen, wenn
der Pumpversuch lanciert wird: «Was, du
häsch scho kei Gäld meh?», so ist es
natürlich vorsichtiger, wenn er sagt:
«Aber, Schafzischnuggibutzibeini» (mufj
sie denn immer Molly, Göfli, Schäfzli
heißen?), «ich ha nu welle froge, ob du
na finanzkräftig bisch und nonig alles
usgäh hesch I» «Ich! was dänksch au
weisch, wenn jetzt gseid hättisch, du
heigisch leider au ä kei Gäld meh, so
hätt ich dir öppis gä I » Das Gesicht wird
damit gewahrf, der Mann macht den
Pump wie ehedem.

Du wirst mich nun begreifen, lieber
Vino, wenn ich im Februar meiner Frau
ein angemessenes Taschengeld zustecke.
Der Vorteile sind nämlich, wie ich Dir

schrieb, so mannigfache, dah ich deren
nicht verlustig gehen möchte. Auf jeden
Fall werde ich Dir in einem späteren
Bericht genau schreiben, wie es um meinen

Enthusiasmus steht und nicht
versäumen, auch die Jahresabrechnung
beizulegen. Ich grühe Dich Karagös.

An den gwundrigen Vino!
Du fragst zwar die Frauen, was sie

meinen wegen dem Sackgeld; aber ach,
da kann ich Dir als Ehemann auch ein
Liedlein singen. Da steht im Privathaus-
haltungsbuchblöckli in der Küchenkasfen-
schublade:

Ausgaben: Sachen Sächeli Fr. 20.

Da beobachte ich nun aber meine Frau
mit Argusaugen, wohin diese sauerverdienten

zwanzig Franken eigentlich reisen.

Spitzli, Chrägli, Aschteckrösli,
Elläschtli, Schträhli, Chinderhösli,
Biträg, Lösli, Wickerli,
Parfüm, Crêmli, Zückerli,
Kaputigs Gschir wird heimli ersetzt,
E Bluemeschtöckli wird is Chrippli gsefzt.

Für all die Sächeli langen natürlich die
zwanzig Fränkli nöd, drum schtoht uf der
andere Site ganz unuffällig:

Für jeweilige Verbesserungen
der Sonntags-Menu Fr. 30.-

Da soll mir einer kommen und behaupten,
den Frauen mangle es an Erfindergeist.

Es grüßt herzlich
ein auf den Sprung gekommener

Ehemann.

Nervenkrieg
Mama: «Jä, warum hesch dänn nüd

grüeft, wo dir der Herr Henggeter en
Chuß ggeeh hät?»

«Will er mer droht hät.»
«Was droht »
«Er gäbi mer nie meh en Chuh, wenn

ich rüefi.»

Aber mein Wiegenlied hören Sie wenigstens noch an?"

Danke, wir ziehen vor, zuhause zu schlafen." «Le Rire»
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aber mit Glanzab können Sie sie entglänzen. Glanzab
ist ein bewährtes Fleckenwasser mit doppelter Wirkung:

O Es nimmt den Kleidungsstücken an Kragen, Är¬
meln und Gesäß den speckigen Glanz, der auch
den teuersten Stoff um seinen Effekt bringt.

©Es reinigt und entfleckt schonend und gründlich
Hüte, Kleider- und Möbelstoffe.

Sie erhalten in allen, guten Drogerien
zu Fr. 1.80 per Flasche.

NOVAVITA AG., ZÜRICH 2

Bei veralteten Leiden
tonnen mit 3uribin=Dt>aItabTettert Sîfteuma, ©icfjt
unb Scfjmeräen in b«n ©elenten unb ©liebem flute
(Erfolge ersielt roerben. Slufietbetn finb [ie f«r)r preis=
inert uni) gut Betömmlid}, fo baf; ein jeber fie pio=
Bieren lann. 40 ïabletten toften nur ftr. 2. r=
tjältlidj in allen Slpotfyefen. Siodjemifdie 2abo=
rotorien 31. ©., 3iiti$ 6-
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sckosr«: cis (Zscksnic kst ksit s so visi
koscktvt.» /vìsin iisbsr Vino, ick icsnn

vir icsum ssgsn, wis ick mick sut msin
nsckstss Qsburtstsgsgssckonic trsue.

Unci cisnn, Vino, stwss Sporiolios tür
Vick, vu möcktsst ciock, wio vu sinmsi
sckriobst, Osin gsnr orivstos, ssicrossnic-
tss ickisin tür Vick siisin ksbsn. kiisr ist
ss js, sz iisgt im Issckongolci vsinsr
frsu. V/snn sis Vick nickt immsr ums
Ooici bittsn muh, wirci sis von aiioins
unci siioins ins Kino gsksn. Usbsrksupt
wirci sis sick mit ikrsm Isscksngslcl visi
trsisr von vir tortbewsgsn, cis sis vir
js nickt ssgsn mutz, wss sis vorkst. llnci
vu bist siioins Osins /vìsciitstionon
ksmmt Icsins frsusnstimms.

Osnn ist nock oin sncioror funict, clor
mick so bogoistort kst, sis ick ikn ont-
clocicio. fs Icommt ciock so kio unci cis

vor, cish clor /vìsnn so /vìitto /vìonst Icoin
Issckongolci mokr bozitrt. fino poiniicks
Situation, ciss wsih sin jscisr. Absr nsus-
stsnz isi sin sxtrstsmilisrsr fumo nickt
mskr nötig, vis sigons frsu Icsnn kisr
sickorlick suskolton, unci sio wirci ciock
cion /Vìsnn nickt otws im 5ticko issssn
woilsn? vis Sstskr, cish or sick sut clioso
Wsiss sllrusokr in woibiicko Abksngig-
koit begibt, ist sllorciings gegobon, uncl
closkslb Vorsick» sm flsiro. 5oIIto sie
cioskolb oilrusokr sntsotrt trsgon, wonn
cisr fumvvsrsuck Isnciort wirci: «VVss, ciu
kssck scko tcsi Osici msk », so ist os
nstüriick vorsicktigsr, wsnn sr sogt-
«Absr, 5ckstriscknuggibutribsini» (muh
sis cisnn immsr /vìoilv, Qötli, 5ckstrii
koihsn?), «ick Ks nu woiio trogo, ob ciu
ns tinsnrkrsltig bisck unci nonig siiss
usgsk kssck i» «Ick! wss clsnlcsck su
wsisck, wsnn jstrt gssict ksttisck, ciu
ksigisck Isicisr su s Icsi Osici msk. so
ksti ick ciir öoois gsi» vss Qosicki wirci
cismit gswskrt, cisr //snn msckt cisn
fumo wis skscism.

Ou wirst mick nun bsgrsiton, liobor
Vino, wonn ick im fobrusr moinsr frsu
sin sngsmossones 7sscksngslci rustsclcs.
Vor Vortoiio sinci nsrniick, wio ick vir

sckriob, so msnnigtscks, cish ick cisrsn
nickt verlustig gsksn möckte. Aut jocion
fsil worcio ick vir in oinom sostorsn
IZorickt gsnsu sckroibon, wie os um moi-
non fntkusissrnus stokt unci nickt vor-
ssumon, suck ciio Iskrsssbrscknung bsi-
ruiogsn. ick grühs Vick Ksrsgös.

An cisn g w u n c! r i g s n Vinol
vu trögst rwsr ciis frsusn, was sio

msinsn wsgsn ciom 5scicgolci: sbsr sck,
cis Icsnn ick vir sis fksmsnn suck sin
l.iscilsin singsn. Oo stskt im frivstksus-
ksltungsbuckblöcicii in cisr Kücksnicsstsn-
sckubiscts:

Ausgäben- 5sckon 5sckoli fr. 20.

Os boobsckto ick nun sbor moino frsu
mit Argussugen, wokin ciioso ssuorvor-
ciionton rwsnrig frsnicon eigontiick roison.

5pitrli, Lkrsgii, Asckieclcrösli,
fiisscktii, Zcktrskii, Lkinclorkösii,
öitrsg, i.ösii, Wicicsrii,
fsrtüm, Lrsmii, Tücicsrii,
Ksoutigs Osckir wirci ksimii srsstrt,
f iZiuomoscktöcicli wirci is Lkriooii gsotrt.

für sil ciio Zsckoii Isngon nstüriick ciis
rwsnrig frsntcii nöci, cirum scktokt ut clor
sncioro 5its gsnr unultsiiig:

für jswsiiigs Vsrbszserungon
clor 5onntsgs-/vìonu fr. Zll.-

Os soii mir oinor Icommsn unci boksup-
ion, cion frsuon msngio os sn frtinclsr-
gsist.

fs grühi korriick
oin sut cisn 5orung gsicommsnsr

fksmsnn.

Nervenkrieg
/vìsms: «1s, wsrum kssck cisnn nüci

grüstt, wo clir clor l-torr kionggeior on
Lkuh ggook kst?»

«V/!II sr msr cirokt kst.»
«V/ss clrokt »
«fr gsbi mor nio mok sn Ckuh, wsnn

ick rüsli.»

.^biZl Möiii VViiZgkiilitZlj nölöii 8itZ Wönigsisus iià Sil?"

Danks, wil ?.itàii vol, ililisllSk Iii 8ciilgföii."

veposità: >-IlI^I?V i^UlZlll? à. CIU.
^llkiC« S - IHi_lIP>-i0i^ 32500

^! Hi^i'l,^t^Ü- ì^t«^ /

r>i c>v/>.v!r>>. zs., ?ük!lL« s

ke» veraltet«?» I^e»«tei»
können mit Juridin-Ovaltabletten Rheuma, Eicht
und Schmerzen in den Gelenken und Gliedern gute
Erfolge erzielt werden. Außerdem sind sie sehr preiswert

und gut bekömmlich, so daß ein jeder sie
probieren kann. 40 Tabletten kosten nur Fr. 2.
Erhältlich in allen Apotheken. Biochemische
Laboratorien A E., Zürich k>.
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